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Vegetationseinheiten
Großseggen-Eschen-Erlenbruchwald, extensiv bewirtschafteter Graben, Fußweg
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Großräumige Entwässerung, Entwässerung durch Binnengraben, Wegeausbau/-befestigung

Einschränkung der Entwässerung
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keine Gefährdung
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- Mehrschichtiger, totholzreicher und nasser Uferseggen-Erlenbruchwald als Verlandungsstadium des Hinteren Sees nordöstlich von 
Oertzenhof im Rabenholz.

- Dieser Teil der Verlandungszunge ist am dichtesten in den Grundwasserbereich des Hinteren Sees einbezogen und zeigt daher die 
nasseste und artenreichste Ausprägung gegenüber den anschließenden Biotopen 4009 und 4010.

- Der unbefestigte, aber mit Kies angeschütte Seen-Rundweg für Fußgänger quert den Bruchwald in voller Breite.
- In feuchten Jahren oder mit Erhöhung des Wasserspiegels, besteht daher eine Gefährdung durch nachhaltigere Unterhaltungsmaßnahmen 
am Weg oder Entwässerungsforderungen.

- Geprägt wird der Bruchwald durch Schwarzerlen und Eschen in der Baum- und Strauchschicht.
Weiterhin finden sich Sumpfreitgras, Bittersüßer Nachtschatten, Sumpfseggen, Ufersegge, aber auch Brustwurz Schwertlilien, Milzkraut, 
Bachehrenpreis Wasserminze und Schilf.

- Der große Anteil an stehendem und liegendem starken Totholz im mittelalten Mischbestand zusammen mit den verschiedensten 
Standortverhältnissen, aber überwiegend nassen Ausprägung bedingen den Struktur- und Artenreichtum des Biotops.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex riparia

Calamagrostis canescens Galium aparine Solanum dulcamara Urtica dioica

Angelica sylvestris Carex pseudocyperus Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Epilobium parviflorum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Fraxinus excelsior Glyceria maxima Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Milium effusum
Phragmites australis Poa palustris Populus nigra Ranunculus repens
Salix cinerea Veronica beccabunga


